Strepon 


— 


Jin Ilan d. , 
N 28. Februar. Se. Maf. der König 
ee ee. von Diederichs, 
rath des rei | 
en ne en 8 5 Heiter N zu 
Se. Durchla der General⸗Major und General⸗ 
Gouverneur von Neu⸗Vorpommern 1 o 5 9 u 2 
bus, find von Stralſund, und der wirkliche Geheime. 
Legations⸗Rath, diesſeitige außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Koͤniglich Saͤchſi⸗ 
in Hofe, von Jordan, von Dresden hier an⸗ 
2 85 5 fi 
e Durchlaucht der Fuͤrſt Heinrich der XL. 
Reuß von Plauen, ſind nach Leipzig, und der 
eg 6 Chefs Präfident,, Freiherr vom Hagen, 
noch Minden von hier abgegangen. 
R nigsberg, den 21. Februar. Daß Schiffe 
en Ladungen auf der See verunglüͤcken, iſt 
as nicht Ungewöhnliches; doß aber ein Schiff 
dur ſeiner Ladung auf dem Lande, und zwar 
ner das Waſſer verunglückt, iſt wohl ein ſelte⸗ 
+ bielleicht noch nie erhörter Fall. Das Kdͤnigs⸗ 
auf fei 


Berlin, den 


277 


Schiff „Speculant“, Capit. Schütt, wurde 

= iner Fahrt von Amſterdam noch Königäberg, 
lauben Großer Beſchädigung am Schiff, von Helgo⸗ 
in En und Tönninger Kootfen am 10. Novbr. v. J. 
beſtebening eingebracht, die Ladung, in Stückgüter 
und dend, im dortigen koͤnigl. Magazin niedergelegt, 
das Schiff zur nöthigen Reparatur aufs Land 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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geſchleppt. Es war bereits fo weit mit der Arbeit 
vorgeſchritten, daß die Reparatur in wenigen Tagen 
beendigt und die Reiſe weiter fortgeſetzt werden ſollte, 
als in der Nacht vom 3. zum 4. Februar das Waſſer 
in Tdaning fo hoch flieg, daß es in das königliche 
Magazin eindrang, die dort geborgene Ladung dei 
chiffes durchnäßte und durcheinander warf, fo d 
die ganze Ladung für verdorben und verloren geach⸗ 
tet wird. Das Schiff aber wurde, ohnerachtet alle 
Vorſichts⸗Maaßregeln beachtet waren, vom Stapel 
eworfen, und iſt wahrſcheinlich gebrochen; wenig⸗ 
ens war man am öten Februar dort noch darüber 
ohne Nachricht. n Te 
Er Deut ſchlan d. 4. 
Schwerin, den 24. Februar. Am al. 5 
zur Vorfeier des Geburtsfeſtes J. K. H. der Erbgroß⸗ 
herzogin Alexandrine auf dem hieſigen Schloſſe eine 
Hoftedoute ſtatt, bei der eben fo viel Geſchmack als 
kracht herrſchte. Geſtern, an dem Tage der Feier 
elbſt, war um 11 Uhr Gratulationscour bei J. K. H. 
der Erbgroßherzogin, dann um 3 Uhr große Hofcour 
in Galla und Mittagstofel auf dem Schloſſe, und 
Abends um 8 Uher Hofball. 
Von der Nieder ⸗Elbe, den 24. Februar. Im 
Amte Neuhaus will man bemerkt haden, daß am 
Zten d. M. die Quellen ſämmtlich verfiegt ſind; dies 
iſt namentlich bei der Quelle zu Ellernbruch bemerkt 
worden. Bis zum pten d. M. hatten fie ihre obllige 
Stroͤmung noch nicht wieder erhalten. 


* 


Hannover, den 25. Februsr. Der Herzog und 
der Prinz Wilhelm von Braunſchweig haben, bei ih⸗ 
rer Anweſenheit hieſelbſt, für die durch Waſſerſchaden 
Verunglückten 10,000 Rthlr. unterzeichnet, und wie 
es heißt, wird auch in den braunſchweigiſchen Lan⸗ 
den eine Kollekte veranſtaltet werden. - . 

Ja Emden ſind, zu Stopfung des dortigen Deich⸗ 
bruͤches, bei dem Mangel an Faſchinen, alle Bäume 
auf dem Stadtwall (dem Haupt ⸗Spaziergange der 

Einwohner) gekappt worden, und das Nordener 
Thor wird abgetragen, um mit dem Schutt und den 
Steinen, ſo wie mit der weggegrabenen Erde vom 
Wall, die Abgründe in den Straßen zu füllen. Von 
den Wällen der Stadt herab bis auf ungefähr eine 
Viertelſtunde Entfernung kann man wieder Land ſe⸗ 
ben, in weiterer Ferne aber erblickt man noch nichts 
als Waſſer, welches bis auf eine Stunde Weges 
weit von Aurich ſteht. 

Die hohe Sturmfluth vom Zten und gten Februar, 
welche über alle See⸗ und Flußdeiche ſowohl in Oſt⸗ 
friesland, als in allen benachbarten Kuͤſtenlaͤndern 
an der Nordſce ꝛc. gefirdmt iſt, hat uns, mit Vers 
luft von mehr als drei Millionen Thalern an Wine 
terfrüchten, Mobilien, Häufern und Vieh aller Akt ꝛe., 
belehrt, daß alle unſere Deiche um zwei bis Drittes 
halb Fuß zu niedrig ſind, um eine ſolche Fluth ab» 
zuhalten. Es muß daher eine allgemeine Er⸗ 
üdhung der Deiche mit deren Wiederherſtellung 
verbunden werden, und zwar follte — um in der Folge 
ſicher zu ſeyn und nicht nochmals Millionen zu ver⸗ 
lieren — dieſe allgemeine Deich⸗Erhoͤhung, nach der 
Hohe der Fluth vom Iten und aten d. M. beſtimmt, 
und noch einen Fuß über dieſe Höhe, zu mehrerer 
Sicherheit und auch für das Sinken der Deich⸗Erde, 
angenommen und hinzugeſetzt werden. Ja Holland 
iſt man jetzt hiervon ebenfalls allgemein überzeugt, 
und wird dieſe Butt als Normal: Beflimmung der 
Deiche dienen müffen, indem das, was jetzt geſchehen 
iſt, in der Folge wieder ſtatt finden kann. Wäre 


nur ein Drittel des Betrages unſeres jetzigen Ver⸗ 


luſtes zur Erhöhung der Deiche verwendet worden, 
d hätten ſelbige nicht überſtroͤmt werden konnen. 
Nieder lande. 

(Vom 23ſten Februar). Außer der Summe von 

100,000 Gulden, die der Konig zur allgemeinen Kols 
lekte für die Opfer der Ueberſchwemmung deigeſteuert 
at, hoben Se. Majeftät auch noch 4500 Gulden 


i och 
65 die Nothleden del in Nordholland überwieſen. letzten Nächte ruhigen Schlaf gehabt. Se. 


Der Eifer, mit dem man in Amſterdam von allen 
eiten den Ungtücklchen zu Hülfe kommt, iſt außer⸗ 


ordentlich. Nicht nur die Familienväter ſpenden reich⸗ 


liche Gaben, auch dis Kinder und die Dienftboten 
bleiben mit ıhren Babehlnidyt zurück. Man hat in 
den Almoſen Beukeln Uhren, ſilberne Doſen, eine 
Menge goldener Ringe und andern Geſchmeides ge⸗ 


— 
funden. Arme Leute, die obweſend waren, als de 
Einſammler in ihren Wohnungen geweſen, drache 
. 3 die Sparpfennige ihres ſauern Ben 
dienſtes. ? 4 
In Oberyſſel find durch das Ungluͤck der Ueberſchwen 
mungen dreitguſend Einwohner ohne Speiſe und Klel⸗ 
dung; zwoͤlfhundert Stuck Hornvieh find ertrunkel, 
und achtzehnhundert Haͤuſer ganz oder theilweiſe zer 
fiört. Eine Menge Torf iſt von der Fluth forte 
ſchwemmt. Der Grimberger Damm ſoll vornehmli 
dadurch gebrochen ſeyn, weil er (nach einem in Flas“ 
dern üblichen Gebrauche) mit Pappeln aus Canada 
bepflanzt war. Dieſer Baum nämlich ift nicht bloß 
durch feine Höhe und die Ausbreitung der Aeſte, den 
Bewegungen der Winde ſehr blosgeſtellt, ſondern 1 
verbreitet ſeine Wurzeln unter der Erde ſo, daß das 
Waſſer, zumal bei hohem Stande, den Boden gleiche 
ſam durchſeigt und zerwühlt. So verbreitet nun auch 
das Unglück iſt, eben fo ollgemein, ja erfindungsteich 
iſt die Wohlthaͤtigkeit. Geringe Arbeiter haben ein 
Stunde länger gearbeitet, und den Ertrag an die um 
terſtützungs⸗Commiſſion eingeſandt. In Mons haben 
ſämmtliche Unterbeamten einen Tag ihres Gehalte! 
zu dieſem Zweck hergegeben. Daſſelbe that die Gal! 
niſon in Gent. Die Beguinen-Nonnen dieſer Sea 
haben 600 Gulden zuſammengeſchoſſen. Der wohl“ 
thätige Verein in Nordholland hat ſich erboten, 30 
bis Go Familien in den Kolonien von Stetohupſel 
e W die 
Dieſer Tage warf die Fluth einen Pott n 
Küfte von Sibel ans Land, e wog 
- 2 


Italien. 2 

Rom, den 10, are Der vorgeftern aubiel 
aus Wien eingetroffene außerordentliche öſterreichiſche 
Geſandte, Graf Appony, hatte geſtern Morgen eine 
Audienz bei dem heiligen Vater, worauf er feine Mei, 
nach Neapel fortſetzte, woſeldſt er die Gluͤckwünſch 
ſeines Monarchen dem Könige beider Sicilien, Franz 1“ 
Wer I . ia ri ei g 2 al 
Der Konig von Neapel hat 114 Galeerenſklaven 
deren Strafzeit im Laufe dieſes Jebres abläuft, 5% 


guadigt und fie ſofort ihrer Haft zu entlaſſen befohlen, 


a „Sn. a n i e n. Fan 

Madrid, den 11. Febr. Die Geſundheiteumſthen, 
des Könige, welche von beunruhigender Art waren, 
indem das Podagra bis in den Leih hinauf geſtiegel 
iſt, baben ſich bedeutend gedeſſert; er bat auch DIE 


Mm ie al i 
verläßt indeß noch das Zimmer nicht, 10 1 
noch nicht mit den Miniftern arbeiten. 5 
Der General Queſada hat Befehl erhalten, hiehe 
zu kommen, indem man über die in Granada vel 
gefallenen Ereigniſſe (vom 20, bis 22. p. Mis.) 
nauere Auskunft zu haben wünſcht. Die Eytdeckn 
eines maureriſchen Vereins von jungen Leuten hes 


N 


ö 1 L N 
Di 


1 Polizei veranlaßt, das Collegium, in welchem fie 
en Unterricht empfangen, ſchließen zu laſſen. Wie 
1s ſcheint, durfte auch Herr Liſta, Lehrer der Mathe⸗ 
af an dieſer Anſtalt, eingezogen werden. Uebri⸗ 
gens hat die Verfolgung gegen diejenigen, welche 
hrend der Cortes⸗Herrſchaft Aemter bekleidet, oder 
nf in Anſehen geſtanden haben, aufgehört; fie 
liehen blos unter Aufſicht. N 
Sr an k re i ch. 
dibaris, den 22. Februar. Man behauptet, daß 
e Krdnung des Königs erſt am gten Juli vor ſich 
en werde. Bekanntlich hatte Ludwig der acht⸗ 
Ne an dieſem Tage vor zehn Jahren feinen zwei⸗ 
ten Einzug in Paris gehalten. g 
Vorgeſtern exekutirten die Sänger und das Chor: 
Verfonal des Odeon die Muſik aus dem Freiſchuͤtzen 


el der Herzogin von Berry. 8 
ap ms der beiden Straßen Pigalle und 
d anche, iſt Hiefelbft eine neue Straße angelegt wor⸗ 
en, welche, nach dem berühmten Grafen Chaptal, 
ndie Chaptal: Straße” heißen wird. 

18e längerer Zeit ſchon hatten Hauſirer oder Buch⸗ 
Kater. Commis mit Büchern, die nicht ſelten ſchaͤd⸗ 
duc er 
Buch 


unſittlich waren, die Städte und Dorfer 
zogen. Hiedurch erlitten uͤberdies die patentirten 
10 handlungen einen erheblichen Schaden. Ein Er⸗ 
aß des Miniſters des Innern verbietet daher dieſe 
Fair Hauſirerei ganzlich, und ſelbſt ein Buchs 
nich ler darf nirgend außer ſeinem Wohnorte, und 
1 ar, auf 5 2 22 ondern Blatt, 
enen pekkaufen. Eine ſolche Maaßregel i ri⸗ 
gens nicht neu, ſondern ele e — 2 7 einem 
Conſecil⸗Befebl vom 28. Februar 1723. 
Der, berühmte, Arzt und General⸗Chirurgus der 
Fache Armee, Baron Perey, Mitglied des 
uſtituts, Ritter des preußiſchen rothen Adler⸗Or⸗ 
eus zc., iſt in einem Alter von 71 Jahren geſtorben. 
Po Iten dieſes Monats hat der Gerichtshof die 
ce zwiſchen dem angeblichen Grafen von Zafiroff 
gentlich Zaftropulo) und dem Fräulein Mauduit 
u Boiſſet für nichtig erklart. ; 
gi as Fräulein von F., welches eine ſehr gelehrte 
eulen g erhalten hatte, hatte ſich verlobt, und war 
in x age vor der Hochzeit mit ihrem Bräutigam 
der sale, Es ward ein Trauerſpiel gegeben, und 
abel de Mann ließ einige Bemerkungen über den 
den 1 des Stückes fallen. Da er einige Fehler ges 
eff ie Zeitrechnung machte, fo ward das Fräulein 
ſtürzt, und ſagte hierauf zu ihrem Liebhaber: „Mein 
giebt Dinge, die nicht zu wiſſen unerlaubt 
e Verbindung wurde abgebrochen. 


Waben deen d. M. iſt in Lyon bei dem Oberſten des 


0 egiments leichter Infanterie, trotz der Schild⸗ 
in 80 Regiments⸗Kaſſe, enthaltend 13,000 Fran⸗ 


1 | 3,000 8 
vs olde und 5000 Franken in Sülber, von ver⸗ 


wegenen Dleben, welche den Kaſten in Brand ſteckten, 
ausgeleert worden. Bis jetzt waren die angeſtellten 
Nachſuchungen zur Eatdeckung der Thäter ohne Erfolg. 

Ein Bau⸗ Unternehmer will auf einem Platz in 
Valenciennes, der noch ſeit der Beſchießung der 
Stadt vom Jahre 1793 mit Trümmern bedeckt iſt, 
achtzig Käufer aufführen laſſen. 

Unter den Archiven der Anſtalt der heiligen Agnes 
zu Cambray, hat man eine im Jahre 1702 angefer⸗ 
tigte, bis jetzt unedirte Schrift des berühmten Fene⸗ 
lon aufgefunden, namlich „eine Antwort deſſelben 
auf die ihm zugeſandte Denkſchrift über die Abgabe 
bei einer Thronbeſteigung.“ 

Großbritannien. - 

London, den 19. Februar. Der Courier meldet: 
„Wie ein Brief aus Kopenhagen wiſſen will, ſo wird 
Schweden bald die ſuͤdamerikaniſchen Staaten anuer⸗ 
kennen. Herr von Hauswolf, der im Oktober vori⸗ 
gen Zahred von Stockholm nach Columbien abgerei⸗ 


ſet it, ſoll mit der Einleitung von Unterhandlungen 


uber dieſen Gegenſtand beauftragt ſeyn.“ a 
Vorgeſtern brachte Herr Brougham die Bittſchrift 
des katholiſchen Vereins, „an der Barre des Hauſes 
gehört zu werden,“ nebſt einer andern zu Gunſten 
des Vereins, von neunhundert Einwohnern in und 
bei Neory gezeichnet, ins Unterhaus, und kündigte 
an, daß er heute eine Motion auf erſtere begründen 
werde. Es ward ihm zugeſtanden, daß ſolche allen 
andern vorangehen ſolle. 

Hr. Wilberforce zieht ſich, feiner gefchwächten Ge⸗ 
— 1 aus dem ee „ in welchem 
er re geſeſſen hat, zurück. - 2 

Stach den oPunlic Tdger werden 5000 Mann 
Truppen nach Portugal eingeſchifft werden. 

Capitain Franklin und ſeine NReifegefährten find zu 
der netten Land: Expedition nach dem Nordpol, von 
Liverpool aus, nach News Pork abgeſegelt. 

Am aten feierte die Geſellſchaft der engliſchen 
Schefferheder ihr jaͤhrliches Feſtmabl in der Stadt⸗ 
London ⸗Tavern, bei welchem Graf Liverpool, Here 
Canning und viele andere Parlamentsmitglieder und 
Kaufleute zugegen waren. Nachdem die Geſundhei⸗ 
ten getrunken worden, und auch die des Herrn Gans 
ning mit dem rauſchendſten Beifall ausgebracht war, 
dankte derſelbe folgendermaßen: „Ich bitte um Er⸗ 
laubniß, meine Herren, Ihnen in meinem und mei⸗ 
ner Collegen Namen meinen innigſten Dank zu ſa⸗ 
gen. Es iſt ein erfreulicher Umſtand, und zwar ein 

and, der nur einem freien Lande eigen iſt, daß 
die Miniſter ſich mit ihren Mitbürgern über die wich⸗ 
tigſten Staats angelegenheiten vollig aufrichtig und 
rückhaltlos beſprechen konnen. Daraus folgt, daß 
es in der auswärtigen und innern Politik Englands 
nichts giebt, was nicht das Licht verträgt, und bei 
geſchehender Prufung immer klarer und heller wird. 


nge Zeit hindurch glaubten wir ſelbſt, unſere Hans 
N auf welcher unſere Nationol⸗Ehre derubet, 
entſpringe aus irgend einer geheimnißbollen Combi⸗ 
nation oder einem künſtlichen Syſtem, in welches 
andere Länder nicht eingeweihet wären. Allein für 
uns iſt jetzt die Zeit gekommen, wo die Regierung 
unter günſtigen Umftänden den gerechten und werfen 
Grund ſätzen einer gefunden, ächten Philoſophie fol⸗ 
gen, und allmählig, hinſichtlich der Handelsintereſſen, 
ein einfacheres, weniger künſtliches politiſches Syſtem 
in Anwendung bringen kann, Das Geheimniß unſe⸗ 
ter Wohlfahrt beruhet auf der nicht zu vernichtenden 
Kraftanftrengung des britiſchen Volkes und einem 
grenzenloſen Unternehmungsgeiſte, der den Handel 
von dem einen Ende der Welt zum andern ausgedehnt 
hat, und das Menſchengeſchlecht in Erſtaunen ſetzt. 
Über es würde ſchadder Eigennutz ſeyn, wenn alles 
blos auf unſere eigene Vergrößerung abzweckle. Wir 
wünſchen innigſt, doß auch andere Lander mit uns 
theilen mogen, und freuen uns, daß jedes neue Feld 
für den Unternehmungsgeiſt der Schauplotz briti⸗ 
ſcher Tüchngkeit werden und zur Vermehrung unſers 
Nationalruhmes dienen wird ze.“ 1 

Heer Belford Wilſon, Sohn des Sir Robert Wil⸗ 
fon, und Adjutant des General Bolivar in Peru, 
iſt, wegen einer erhaltenen Wunde in einem der letz⸗ 
ten Gefechte daſelbſt, au Bord der Cambridge ges 
gangen, um hieher zurückzukehren. 1 
Ein Handelshaus in Hull hat im Laufe des vori⸗ 
gen Jahres 300,000 Scheffel Knochen, biſondert 
aus Hamburg, Lübeck ꝛc., eingeführt. Daſſelbe Haus 
erwartet im Laufe dieſes Jahres die doppelte Quan⸗ 
tität vom Continent, f MN 

Die neue griechiſche, von Hen. Ricardo abgeſchloſ⸗ 
ſene Anleihe, iſt am 12. d. auf die Boͤrſe gekommen. 
Sie iſt 2 Millionen (zu 563 pr. Et.) in Stocks ſtark. 
Die hieſigen griechiſchen Deputirten haben die in 
Patris negociirte Anleihe för zurückgenommen erklart. 

Nachrichten aus Zante vom 3. Jan. zufolge, war der alte 
Warwaki vom griechiſchen Feſtlande dort angekommen. 

Die Regierung laßt auf eigene Koften go neue 
Kirchen in den ſchotilſchen Hochlanden erbauen. 

Zu Liverpool iſt die „Joſephine“, wie wir glau⸗ 
ben, das erſte in einen europäiſchen Hofen gekom⸗ 
mene columbiſche Schiff, it einer Ladung Kaffee ꝛc. 
aus la Guayra eingelaufen. ö 

In New⸗Otleans hat man am 30. December die 
Nachricht erhalten, daß ein columbiſches Geſchwader 
von 12 Segeln, unter Commodore Beluche, vor dem 
Hafen von Havanna kreuzt, in welchem eine Anzahl 
ſpaniſcher Schiffe gerüſtet würden, um dem erſteren 


ein Gefecht zu liefern. 5 ; 
„Ein großer Schritt 
Die Stiergefechte ſind 


Ein Brief aus Caraccas ſagt: 
zur Civiliſation iſt gemacht. 
auf immer verboten worden. “ 


S ch w ee de n. 4 
Stocbolm, den 18. Februar. J Folge eint 
Schreibens der Reichsſtaͤnde und des Anfuchens daß 
Grafen de la Gardie, Namens der Intereſſenten det 
Steinkohlen⸗ Compagnie, hat die Regierung ein Es 
mité eingefeßt, um Lage und Beſchoffenheit del 
Steinkohlenwerke in Schonen zu unterſuchen, und 
das Publikum unter gewiſſen Bedingungen zur Theil 
nahme an einer neuen Compagnie einzuladen, t 
An Itend, M., wo die Küſten der Nordſee von 
der hohen Sturmfluth heimgeſucht worden, und auch 
in Gocbenburg und an unſern anliegenden Küſten die 
See wieder einen ſehr hohen Stand erreichte, hat man 
hier einen noch niedrigeren Barometerſtand als am 
18. Novbr. v. J., wo er unter den Erdbeben: Punk 
geſunken war, bemerkt. ; 1 
a Danemark, 
Kopenhagen, den 22. Februar. Es heißt, daß 
die Wogen der Nordſee am Zien d. den ganzen 
ſchmalen Damm, welcher im Nordweſten von Lem 
vig den weſtlichen Theil des großen Lümfjords von 
der No dſee ſchied, perſchlungen, mithin den nördli⸗ 
chen Theil Jutlands in eine Jnſel verwandelt haben 
und daß auch weiter ſuͤdlich nach dem Ringkioͤping“ 
Fiord hin e angerichtet ſeyn ſollen 
k 6 5 


. 5 u * n d. 
St. Petersburg, den 19, Februar. Ein Mad 
an den dirigirenden Senat vom 7. v. M. erlaubt, in 
Beruͤckſichtigung der mahomedaniſchen Unterthanen d 
tuſſiſchen Reiches, die tarıfmäßige Einfuhr gewiſſek 
thrtifcher Waren (Taſchenthcher, Damkhane, Ti 
tſchekli, Paſtali, türkischer Tabaksbeutel 2c.) Dit 
Ausfuhr derſelben iſt zollfrei. 2 1 
Der General-Lieutenant Schreiter von Schreiterfelb 
(geb. 1701 den 27. April bei Pernau) iſt am 18tef 
vorigen Monats in Riga mit Tode abgegangen. 
Waͤhrend des vorigen Jahres ſind in dem See, 
Hospital zu Riga 146 Kranke verpflegt worden, wol 
unter 102 Engländer, 4 Preußen und 10 Deutſche⸗ 
219 Map als geheilt entlaſſen worden. 
Der Theehandel iſt bekanntlich für China eine Quelle 
großen Reichthums. Im Jahre 1820 find allein in 
Rußland 43,815 Ballen Thee (24,444 Centner) und 
17,30 Ballen (6,520 Eentner) Theebluͤthe eingebracht 
worden. Wie es ſcheint, ſo will Amerika mit 10 
Chineſen einen Wetleifer unternehmen. Ein Kiga 
thuͤmer in Lufſiana, Namens Mallet, hat die Thel“ 
ſtaude in dieſer Provinz angepflanzt, und die Proben, 
welche davon nach Europa gekommen find, naͤh 
ſich, was den Geſchmack anlangt, dem chineſiſch 
merklich. Indeſſen verſtehet man ihn in Ameril 
nicht zuzubereiten, indem bekanntlich die Chinefen die 
Art den Thee zu trocknen, zu rollen und in die Bene 
zu bringen, als ein Geheimniß verwahren. no 
größeres Intereſſe dürfte daher die Anzeige erregen, 


großen Gcheimmiffes iſt., Er hat es durch Geld⸗ 
d Andere Aufopferungen erlangt, von Chineſen in 
er Theczubereltung unterrichtet zu werden, und bes 
reils eine Fabrik von Thee in Irkutzk angelegt, jedoch, 
0 Mangel an Blättern der Theeſtaude, die des Pflau⸗ 
mendaumes dazu genommen. Dies veranlaßte (wie 
das Journal de Paris jagt) ein Verbot, das ihn zur 
inſtellung ſeiner Arbeiten noͤthigte. Es wäre Schade, 
enn mit dieſem Mann das Geheimniß der Theeber 
reitung untergehen ſollte, und er verdient daher wohl 
Lrmuthigung A x 
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4 Kaufmann Vakmatoff in Irkutzk im Beſitz 


FE 
‚Konftantinppel, den 25. Januar. Die Nach⸗ 
richt, daß Ibrahim Paſcha ein Truppencorps von 
Eandia nach Soron oder Modon geſchickt haben follte, 
ejtätgt ſich nicht. Vielmehr hat Ibrahun Paſcha 
elbſt Suda aus Mangel an Lebensmitteln mit dem 
gpten Theile feiner Flotte verloſſen, und iſt noch 
hodus zurückgeſegelt. — Aus Morea ſtimmen alle 
Aachrichten darin überein, daß Colocotrons Anhang 
unterdrückt ſey, allein über fen perſonliches Schickſal 
nichts Sicheres bekannt. 


A eg. 

Das Ceremoniel I dem Hofe von Aſhantee (der 
jest eine fo leidige Gelebrität erhalten hat) iſt ewas 
ſtig für Amdaſſadeurs. Die Höflichkeit fordert es 
nämlich dort, den fremden Geſandten bei der erſten 
Audienz wo möglich umzurennen und etwas mit Für 
en zu treten. Dupuis, der als engl. Geſandter, von 
ogadore aus, zu dem Könige pon Aſhantee geſchickt 
wurde, erzählt ſeine erſte Audienz alſo: „Unweit der 
Hauptſtadt kam den Reiſenden eine Abtheilung Sol⸗ 
daten entgegen, die auf engliſche Art gekleidet und 
bewaffnet waren und von einem weißen Neger ange⸗ 
führt wurden. Sie gehörten zur Leibwache des Kdnigs, 
und ſollten den Geſandten zur Hauptſtadt geleiten. 
Bowdich's Abbildungen und Beſchreibungen der Stadt 
fand Dupuis untreu; fie war nicht beſſer, als die 
brigen Städte auf der Goldkuͤſte, jedoch ſehr bepdl⸗ 
kert. Als der Geſandte und feine Begleiter den König 
begrüßt hatten, mußten fie ſich auf eigen angewiefet 
nen Poſten ſtellen, um den Gegengruß des Königs zu 
empfangen. Eine große Anzähl von Staats- und 
Hofdeamten eroͤffnete einen langen Zug. Zuletzt kamen 
einzelne Männer zu dem Geſandten, ihm die Annähe⸗ 
dung des Königs zu melden. Man ſab N in 
er Ferne lodern, und die Spielleute des Koͤnigs ver⸗ 
ndigten feine Ankunft. Als die erſten Fackeln ſich 
dem Platze, wo der 10 faß, auf etwa 50 Schritte 
nähert hatten, erhob ſich ein wildes Geſchrei und 
Geheul, wobei zugleich die Spielleute den betaͤubenden 
Lärm verſtärkten. Pldͤtzlich wurde die Wache des Ge⸗ 
udten, trotz ihres lebhaften Widerſtandes, von der 
niglichen Leibwache geworfen. Man umringte nun 


den Sitz des Geſandten, um ihn gegen den Andrang 
des Kriegsvolkes zu fehlen, aber vergebens, fein Sig 
wurde umgeworfen und er wäre beinahe auf die Erde 
gefallen, haͤtte ihm nicht ſeine Leibwache, die nicht 
minder gelitten hatte, wieder auf die Beine geholfen. 
Die Leibwache des Koͤnigs war nun mitten unter dem 
Gefolge des Gefandien. Einige hatten lange Hörner 
von Elfenbein und hölzerne Trommeln, womit fie 
eine ohrenquaͤlende Muſik machten, waͤhrend andere 
ihre Fackeln und krummen Sabel drohend, jedoch mit 
Vorſicht ſowangen. Die Leibwache des Geſandten 
hatte ſich indeß wieder geſammelt, und ihm einen ſichern 
Platz hinter einem Baume verſchafft. Der Tragbim⸗ 
mel, worunter der Konig war, näherte ſich. Eine Ab⸗ 
theilung von Kriegsleuten, mit Federn, goldnen Zier⸗ 
rathen und Schellen geſchmuͤckt, ging voran, und machte 
gewiſſe Bewegungen, welche die beim Kriegstanze ges 
wöhnlichen Anrufungen vorſtellten. Ein rieſengroßer 
Neger folgte dem Zuge mit dem blufgefärbten Henker⸗ 
ſtuhle und heulte den Todesgeſang. Herolde riefen 
des Königs Titel und Waffenthaten aus. Auf ein 
gegebenes Zeichen folgte der wilden Verwirrung eine 
ehrerbietige Stille. Des Koͤnigs Traghimmel ſtand 
vor dem Geſandten. Der Koͤnig nahm ihn freundlich 
bei der Hand, ſprach einige bewillkommnende Worte, 
und old er die Uebrigen gegrüßt hatte, brach er wies 
der auf. Die Feierlichkeit war zu Ende, und die Fak⸗ 
keltraͤger des Königs brachten den Geſandten und fein 
Gefolge in die Herberge.“ 
Vermiſchte Jachrichten. 

Berlin. Des Königs Mojeftät haben, wie das 
Potsdamer Amtsblatt bekannt macht, mittelſt Aller⸗ 
hoͤchſter Kabinetsordre v. 20. Januar d. J. den, von 
den Ständen der Mark Brandenburg und der Nies 
derlauſitz auf die, bei dem vorjährigen Landtage mit 
Allerhoͤchſter Genehmigung denſelben gemachten Pro: 
poſition wegen Uebernahme und Vertheilung von 
Landlieferungen an Roggen und Hafer zur Militait⸗ 
verpflegung gefaßten Beſchluß, dahin feſtzuſetzen ges 
ruhet: „daß die Provinzialtände, um den produzi⸗ 
renden Unterthanen zu einem vortheilhaften und 
ſichern Abſatz ihrer Bodenerzeugniſſe eine dauernde 
Gelegenheit zu verſchaffen, den zum Brod⸗ und 
Fourage⸗ Bedarf für die in den genannten Provinzen 
garnifonirenden Truppen während des Friedens «Zus 
ſtandes erforderlichen Roggen und Hafer zu 28 Tha⸗ 
ler für den Winſpel Roggen und zu 16 Thaler für 
den Winſpel Haß, ‚auf die Jahre 1825 bis eins 
ſchließlich 1828, an die Militair⸗Verpflegungsbehorde 
abzuliefern haben, welche dagegen verpflichtet iſt, dies 
fen Verpflegungs⸗Bedarf in magazinmäßiger Güte, 
gegen Entrichtung der zugeſichetten Preiſe, abzu⸗ 
nehmen.“ — Am qten Februar hielt der Königliche 
Hof große Schlittenfahrt. Vor jedem Schlitten der 
hohen Herrſchaften ritten ſechs Vorreiter in engli⸗ 


ſchem Koſtüm. Den Zug erdffnete der Schlitten des 
Prinzen Friedrich Königl. Hoh, der feine Gemahlin 
felbſt fuhr. Der Schlitten, in welchem der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin ſaßen, wurde von einem Ober⸗ 
ſtallmeiſter gefahren. Se. Maj. der König nahmen 
nicht an der Luſtpartie Antheil. Die Frau Fürſtin 
von Liegnitz fuhr mit ihrer Geſellſchaftsdame, Fräu⸗ 
lein v. Heiſter. Die Fürften von Heſſen, von Salm, 
von Reuß, die Grafen v. Arnim, v. Redern, v. Bluͤ⸗ 
cher, v. Maſſow, und andere junge Herren des ho⸗ 
hen Adels, hatten ſich mit prächtig dekorirten Schlit⸗ 
ten an den Zug angeſchloſſen, welchem noch ein zwei⸗ 
ter, von den Studenten veranſtalteter und aus mehr 
als hundert Schlitten beſtehender Schlittenzug folgte. 
Schon an dieſem Tage trat Thauwetter ein, und 
der Schnee iſt bereits wieder verſchwunden. 

Das Berliner Polizei⸗Präſidium ſetzt auf die Aus⸗ 
mittelung der Raubmörder, welche kürzlich einen Mann 
in der Roßſtraße anfielen, der mit ihnen in einem 
Viktualienkeller zuſammen geweſen war, eine Beloh⸗ 
nung von 100 Thlru., und 25 Thlr. für den, der 
jenen Keller nachweiſen kann. f 

Zur Erſparung des Porto, da ein Brief nur 4 Loth 
ſchwer ſeyn darf, hat man angefangen in verſchiedenen 
Handlungsorten der preußiſchen Staaten, die Kurs⸗ 
zettel auf Seidenpapier zu drucken. 

Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Nikolaus find 
am 13. Febr. Vor⸗ und Ihre Kalſerliche Hoheit die 
Großfuͤrſtin Nachmittags 3 Uhr glücklich in Warſchau 
angekommen. Die Bewohner dieſer Hauptſtadt has 
ben die Ankunft der hohen Reiſenden durch Etleuch⸗ 
tung ihrer Käufer gefeiert. g 

Das Frankfurter Haus Rothſchild hat, wie man 
vernimmt, mit der großherzogl. ſachſen⸗weimariſchen 
Regierung ein Darlehn uͤber eine halbe Million Gul⸗ 
den abgeſchloſſen. n 

Der Großherzog von Weimar hat in der Perſon 
des Generalmajor und Oberſtallmeiſter von Seebach 
und des Landesdirektions-Präſidenten Schwendler in 
Weimar eine Special⸗-Commiſion ernannt, welche die 
zu Erlernung der deutſchen Sprache dermalen oder 
künftig in dieſer Reſidenzſtadt ſich aufhaltenden jun⸗ 
gen Englaͤnder, bei ihrer Unbekanntſchaft mit der dor⸗ 
tigen Verfaſſung und Geſetzgebung, durch Rath und 
Belehrung leiten, und die etwa vorkommenden kleinen 
Delikte und Streitigkeiten derfelben auf kurze Weiſe 
ſchlichten und abthun ſoll. 3 5 

Dem Anton Roßi, buͤrgerlichen Goldarbeiter in Wien, 
iſt für die Dauer von zwei Jahren, auf die „Erfin⸗ 
dung einer neuen Benutzungsart der Gänfekiele zu 
Schreibfedern, welche darin beſteht: den Kiel der 
Länge nach entzwei zu ſpalten, und beide Hälften 
wieder in drei Stucke von gleicher Länge zu theilen, 
welche an beiden Enden zum Schreiben geſchnitten, 
mittelſt eines Stieles, woran fie durch eine eigene 
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gendes bekannt: „Durch Seewaſſer uͤberſtroͤmtes Land 


Schreibfeder gebraucht werden konnen, wornach je 
Kiel zwölf Mal neu geſchnitten erſcheint,“ ein k. . 
Privilegium ertheilt. ’ et 
Zu Ems hat ein gewiſſer Etdoefand,; Nute ciner 
lithographiſchen Anftalt, falſche preußische Treſorſcheint 
angefertigt. Auf geſchehene Requifition iſt er von del 
naſſauſchen Behörde an die preußiſche ausgeliefert wol 
den. Auch feine Frau, die ſich gerade auf einer Neil 
befand, if feſtgenommen. j 
Der Forſtrath v. Teubern zu Kloſterlansnitz im ab 
tenburgiſchen, macht der gebildeten Welt den Von 
ſchlag, des ehrwürdigen Kinderfreundes und Dichters 
Chriſtian Felix Weiße Andenken durch eine Feſtfeiet 
zu ehren. Auf den 28. Januar künftigen Jabreß 
werden es 100 Jahre ſeyn, daß Weiße zu Annaberg 
geboren wurde. Dieſer Tag, meint Herr v. Teubern, 
eigne fi ganz beſonders zum Kinderfeſte, da Weiße 
feine beſten Kräfte: der Kinderwelt gewidmet, und mit 
Baſedow einen neuen Zeitabſchnitt des deutfchen Erz 
ziebungsweſens begründet hade. Für Annaberg be 
bebält er ſich vor, Beiträge beim auswärtigen Pur 
blikum zu ſammeln, daß dieſer Kindertag auch dot 
moͤglichſt feierlich begangen werde; und, wenn Ueber 
ſchüͤſſe bleiben ſollten, dieſe als Grundlage zu einer 
Erziehungs: Anftalt, gleich dem Leſſing⸗Inſtitut zu 
Camenz, für orme Kinder anzulegen. Bl 
Herr Profeffor Ullkens zu Groningen macht Fol 


1 
Klappe befeſtiget werden, gleich w dee 


wird oftmals unfruchtbar, nicht ſowohl durch das 
Seeſalz (murias sodae), ols durch die ſeeſalzſaure 
Magneſia (raurias magnesiae), die aller Entbindung 
entgegenwirkt. Solches Land mit Kalk zu deſtreuell, 
verbeſſert daſſelbe bedeutend, weil der Kalk ſich mit 
der Seeſalzſäure (murias calcis) verbindet, und fo dit 


nice erſcheint, macht ſich der Eingeladene ſelbſt auf 


en iſt. Man kanzte im vier Etagen. Das Haus 
ar eine wahre muſikaliſche, oder noch beſſer eine 
in nmelsleiter. Schade, daß ſaͤmmtliche Tanzpaare 
berieben ſich nicht zu einer Treppen⸗Galoppade 
einigten, 
de ͤrzlich wurde zu Paris ein anderer Ball gegeben, 
lange Zeit das Gefpräch der Reſidenz war. Seit 
ei br Abends ſah man vor dem Haufe des Feſtes 
nut Wagenreihe, und um 2 Uhr des Morgens waren 
tuch nicht alle Kutſchen vorgefahren. Vermuthlich 
fie den die darin Sitzenden, um nicht zu erfrieren ehe 
e ankamen, ein Pas seul, deux, trois etc. nach 
Verhältniß des Inhalts der Wagen. > 
bi lebenzehn engliſche Meilen binter Glasgow liegt 
01 Elpde an einem ſalzigen See ein Landhaus, das 
As nta heißt. Hier giebt es ein Echo, in ſeiner 
1 vielleicht einzig, das von den felſigen Hügeln, 
15 zum den See gelagert ſind, erzeugt wird. Läßt 
Ton, gegen Norden hin auf einem Waldhorn einzelne 
8 ne, dann aber kleine Satze blafen, fo nimmt das 
15 ſowohl dieſe als jene gleich auf, wiederholt fie 
b deutlich, aber eine Terz tiefer. Sobald das erſte 
wi o geendet Hat, nimmt ein zweites die Worte auf, 
lederholt gleichfalls deutlich und genau, aber — einen 
Ton tiefer; endlich eben fo ein drittes, nochmals einen 
on tiefer, So bleibt es bei allen andern Verſuchen 
a eränderungen der einzelnen Toͤne und melodi⸗ 
en Satze in Höbe und Tiefe. Auch die ausgerufe⸗ 
e wiederholt dies Echo mit gleicher Herab⸗ 
g des Sprochtons. Ein ähnliches Echo "ber 
findet ſich auch in Magdeburg an der Elbe, den Fe⸗ 
ſtangswerken gegenüder, fo wie es im Mühlthal bei 
Jena eines giebt, das eine kurze Frage fünf Mal wies 
derholt. Das ketzte iſt in Gebirgsgegenden übrigens 
nichts Seltenes. ’ 
Obgleich es viele Grabſchriften auf Hunde giebt, 
fo exiſtirt doch bis jetzt noch keine auf einen Sees 
Mud. u einer ſolchen hat aber der neulich in der 
Ade ( 5 ee geſchoſſene Seehund Anlaß 
ier iſt ſie: 
Dich ſandte, bei hochgethürmten Wogen, 
Okeanos die freie Elbe herauf, 
Zu grüßen der Milde ſonfte Bogen : 
Dir hemmte auch nichts bis dahin den Lauf. 
Doch hier, ach! follteft du unter der Kugel 
m verbluten — 1 
Der Rückkunft harrt nun vergeblich der Herr⸗ 
5 ſcher der Fluthen. — 


| 
| } — — ——— 
| dann 30 thätigkeit. Für die Abgebrannten auf 


Töpferberge find nachträglich noch eingegan⸗ 
: 80) von H. B. 2 Ribler. Ek.; 81) von einem 
nannten 1 :Rihlr. 16 Gr. Courant. 
8 egnitz, den 4. März 1825. 3 

Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


Subſcriptions⸗ und Praͤnumergtlons Anzeige. 

} Luther’ s Werke. 

Diefe Ausgabe in zehn Bändchen wird das Wich⸗ 
tigſte enthalten, ſowohl aus feinen Schriften über Bibel⸗ 
erklaͤrung, als aus den Erbauungsſchriften und Pre⸗ 
digten, wie auch aus ſeinen Briefen, geiſterhebenden 
Liedern, Unterredungen mit ſeinen Freunden ꝛc. — Sie 
wird in Sedez gedruckt, (gleich Wielands Werken bei 
Goͤſchen); Charactere und Papier wie die Ankündi⸗ 
gung. — Praͤnumeration wird nicht verlangt; aber bei 
Ablieferuy g der erſten fünf Bändchen wird für alle 
zehn bezahlt. Die Subſcription bleibt bis September 
dieſes Jahres offen. N 

Charles Pougens bellekriſtiſche Schrif⸗ 

ten. Aus dem Franzoͤſiſchen meiſt zum erſten 

Mal uͤberſetzt. 9 oder 10 Bändchen in Taſchen⸗ 

format. Zum Pränumerationspreis von 4 Thlr., 
wobon die Hälfte (2 Thlr.) bei Unterzeichnung, die 
andere Halfte aber erſt bei Empfang einiger Bände 
zu bezahlen iſt. Der Prän. Preis für einzelne Bände 
chen oder fpäter iſt a Bändchen 12 Gr. Nach Bes 
endigung jedes Werkchens tritt ein hoͤherer Ladenpreis 
ein. Die erſte Lieferung erſcheint in oder bald nach 
der Oſtermeſſe, eine 2te zu Michaelis, das Ganze 
wird noch dieſes Jahr oder bis künftige Oſtern gelies 
fert. — Die Namen der geehrten Pränumeranten 
werden dem Werke vorgedruckt. 


Schließlich mache ich noch auf folgendes wichtige 
Werk aufmerkſam, welches zu Oſtern d. J. erſcheint: 
Worbs, (J. G., Doct. d. Philoſ., Superint. des 
Fürſtenthums Sagan ꝛc.), die Rechte der 
evangeliſchen Gemeinden in Schleſien 

1 an den ihnen im ten Jahrhundert 
gewaltthätig genommenen Kirchen 

und Kirchengütern geſchichtlich dargeſtellt. 


Beſtellungen hierauf übernimmt die Buchhandlung 
von G. W. Leonhardt in Liegnitz. 


— — 


— — 


Be kann imac unge n. 

Verpachtung der Chauſſee⸗Zdlle von 

Goldberg über Ldwenberg nach 
: Flinsberg. 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums, 
das die Chauſſee⸗Zoll⸗Einnahmen von Goldberg über 
1 bis Flinsberg, und zwar der Hebeſtellen 

83 = Nene Goldberg-Haynauer Kgeiſes, 
c) in Plagwitz g 

ch in Görisſeiffen, 
e) in Friedeberg, 


ta 
DER 
K 


Löwenberger Kreiſts, 


3 


vom 1. Juli d. J. ab, auf die nächſtfolgenden drei 
Jahre, alſo bis ulimo Juni 1828, an den Mehrſt⸗ 
bietenden verpachtet werden ſollen. Hierzu if ein 
Termin auf Montag den 18ten April c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr vor dem Herrn Ober-Wege-Bau⸗ 
Inſpeetor Neumann im Conferenz⸗Zimmer der Rd: 
niglichen Regierung hieſelbſt feſtgeſetzt, und werden 
Bietungsluſtige, die zugleich beim Termin ihre Cau⸗ 
tionsfahigkeit nachweiſen koͤnnen, dazu eingeladen. 
Die näheren Pacht⸗Bedingungen konnen in der Res 
gierungs⸗Regiſtrotur und bei den Adnigl. Landräthl. 
Aemtern in Löwenberg und Haynau nachgeſehen werden. 

Der Zuſchlag wird bis zu Eingang höherer Geneh⸗ 
migung vorbehalten. Liegnitz, den 24. Februar 1825, 

Königl, Regierung. II. Abtheilung. 


Subhaſtation. Zum nothwendigen offentlichen 
Verkauf der sub Nro. 1. zu Rothkirch belege⸗ 
nen Kretſcham⸗Nahrung, welche ortsgerichtlich auf 
2872 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf. gewürdiget' worden, und 
wozu 60 Scheffel Ausſaat Acker gehören, haben wir 
drei Bietungs -Termine auf den 28. April, den 
22, Juni und den 5. September dieſes Fahr 
res, Nachmittags um 2 Uhr, auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Rothkirch angeſetzt, wozu beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorge⸗ 
laden werden, daß an den Meiſt- und Beſtbietenden 
der Zufchlag erfolgen, auf Gebote nach dem Termine 
aber keine Ruͤckſicht genommen werden wird. 

Liegnitz, den 21. Februar 1825. N 

5 Das Juſtiz⸗ Amt der Rothkircher Güter, 
Scheurich. 


Verpachtung. Da auf dem am Glogauer Thore 
belegenen, dem Herrn Amtsrath Materne zugehd⸗ 
rigen halben Wallgraben, fänmfliche Pertinen⸗ 
tien pachtlos find, und zu deren anderweitigen Vers 
pachtung ein Termin eh roten März Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr anberaumt worden: fo werden 
Pachtluſtige erſucht, gedachten Tages und Stunde 
ſich an Ort und Stelle einzufinden, und ihre Gebote 
abzugeben, wo auch die Pacht⸗Bedingungen bekannt 
gemacht werden ſollen. f 

Noch wird bemerkt, daß auch vor dem Termine 
mit Unterzeichnetem unterhandelt werden kann. 

Liegnitz, den 28. Februar 1825. 

Hantſchmann senior, als Sequeſtor. 


9 Auctions⸗Fortſetzung. Nächften Montag 
Nachmittag und folgende Tage wird die Auction von 
Schnittwaaren fortgeſetzt, und kommen ganz feine, echte 
franzoſiſche Cambray's, ſchwarz und coul. feidene Zeuge, 
ſchwarze und couleurte Merino's, nebſt einer Partie 
fehr ſchöner Galanterie-Waoren, vor. ; 

Liegnitz, den 4. März 1825, Waldow. 


0 

Anzeige. Unterzeichnete macht hierdurch ganz ( 

gebenſt bekannt, daß ſie eine große Auswahl 4 

Gattungen Waaren von der Frankfurter Meſſe erhalk 
ten hat, und bittet, indem ſie billige Preiſe verſprich 

um geneigten Zuſpruch. Liegnitz, den 2. März 1829 
Luiſe Franck, am kleinen Ringe. 


Anzeige. Daß ib zur diesjährigen Gebirg “ 
bleiche wieder, wie bisher geſchehen, Beſtellungen 
annehme, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an. 

Liegnitz, den 1. Maͤrz 1825. x 

Verwittwete Kaufmann Dio ve, 
am großen Ringe No. 452. 


Etabliſſements' Anzeige. Einem hochgeebrtes 
Publikum habe ich die Ehre ganz ergebenft anzuzeigen, 
daß ich mich hier als Lohnkutſcher etablirt habe, und 
mich mit gutem und bequemen Fuhrwerk beſtens em 
pfehle. Zugleich verbinde ich die Anzeige, daß ich eine 
ordingite Fuhre nach Glogau, mit einem ganz debe 
Afederigen Wagen angelegt habe, welche wöchentli „ 
amal, nämlich Montags und Dienſtags früh 7 Uhr, 
abgeht, womit, für 1 Rilr. Cour. à Perſon, Jedermans 
bequem mitfahren kann. Liegnitz, den 4. Marz 182% 
Gottfried Stark, wohnhaft am großen Ringe Bei 

Strumpffabrikant Hrn. ‚Hoffmann, No. 451. 

Ball⸗Anzeige. Sonntag den 6. d. Mts. findd 
der vorletzte Reſſoureen⸗ Bad ſtatt. # 
Liegnitz, den 2. März — Geſtücchaft 1 

f i irectiom der Reſſourcen-Geſellſchaft. 
Die D ſſoure 6 


.. —— 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 2. März 1825. 


Stück Holl. Rand-Ducaten - 1 
dito Kaiserl. dito 972 45 
100 Rt. Friedrichsd' or 1334 3 
dito Banco- Obligations 895 
dito Staats-Schuld-Scheine - 904. 
dito Prämien-Schuld-Scheine | — | —" 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 1004 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine] 423 — 

Pfandbriefe v. 1000 Rt. 472 — 

dito v. 50% Rt, - - 4424 — 

Posener Pfandbriefe - . — 

I Disconto =» | — 4 
— 


Marktpreiſe des Getreides zu Lie 
den 4. März 1825. Br 


i6.] Mittler Pr, 
v Pra Schr. [hei for, Vr. Str. g. r Nr fr 


r. Rtlr. ſar. d' 

Dad Wein | — g 871 — 28 6.— 28 7 
Roggen * . * 18 34 FR 17 83 * 16 3 
Serſte . — 14 le 3] — 3 

Hafer „2a 5:1 — 10: of 10 5 
(Die Preiſe find in Muͤn ⸗C.urant.) 19 


